
- Für die Fettschmierstellen landtechnischer 
Arbeitsmittel wird das Schmierfett 
SWB 433 empfohlen. Es wird dem Einsatz­
bereich der Schmierfette SWC 423 und 
SWA 532 gerecht. 

- Kein Zusatz vor der Schmierstoffbezeich­
nung bedeutet, daß das Schmieröl ganz­
jährig eingesetzt werden kann .. 

- Technische oder konstruktive Veränderun­
gen an den in der Richtlinie genannten land­
technischen Arbeitsmitteln und Qualitäts­
veränderungen der Öle können eine Ver­
änderung der für den Schmierstoffeinsatz 
getroffenen Festlegungen erforderlich 
werden lassen. 

3. Schlußbemerkungen 
Die im Entwurf der Richtlinie für den 
Schmierstoffeinsatz enthaltenen Ölwechselin­
tervalle stellen den neuesten technischen Stand 
für die Betreiber von selbstfahrenden landtech­
nischen Arbeitsmitteln dar. 
Neben den Ölwechselintervallen und Ölsorten 
sind in der Richtlinie für den Schmierstoffein­
satz auch die Filterwartungsintervalle der ent­
sprechenden Maschinen angegeben. 
Bei der Anwendung der Einsatzrichtlinie kann 
auf einen sortengerechten und rationellen 
Schmierstoffeinsatz sowie auf eine Erhöhung 
der Zuverlässigkeit und Verfügbarkeit land-

technischer Arbeitsmittel wesentlich Einfluß 
genommen werden. 
Die für die Landwirtschaft erstmals in diesem 
Umfang aufgestellte Richtlinie für den 
Schmierstoffeinsatz erfaßt die wichtigsten 
selbstfahrenden landtechnischen Arbeitsmittel 
und kann in bedeutendem Maß zur Material­
ökonomie in der Schmierungstechnik aller 
Betriebe der sozialistischen Landwirtschaft 
beitragen. Eine wichtige Aufgabe besteht darin, 
in Zusammenarbeit mit verschiedenen Betrie­
ben der Land-, Forst- und Nahrungsgüterwirt­
schaft auch für Maschinen und Anlagen der 
Forsttechnik, des Meliorationsbaus, des Obst­
und Gemüsebaus u. a. Bereiche, Ölwechselin­
tervalle festzulegen und die vorliegende Ein­
satzrichtlinie zu ergänzen. 
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ein Beitrag zur Senkung des Schmierstoffbedarfs 

DlpI.-Ing. B. HIdde,KDT/lng. P. Loge, Ingenieurschule für Landtechnlk "M.I. Kellnln" Frleseck 

1. Einleitung 
Die weitere Vervollkommnung der landtech­
nischen Arbeitsmittel durch den Einsatz von 
Hydraulikbaugruppen stellt hohe Ansprüche 
an die Instandhaltung, an das Bedienniveau 
und an die Schmierungstechnik. 
Mit der Forderung nach vollständiger Ausnut­
zung des Schmierstoffgebrauchswerts unter 
Berücksichtigung technisch-ökonomischer 
Kennzahlen [I] gewinnt die wissenschaftlich 
begründete Aussonderung des Hydrauliköls 
eine immer größere Bedeutung. 
Untersuchungen an 65 zufällig ausgewählten 
Maschinen in vier Betrieben des Bezirks Pots­
dam haben ergeben, daß bei rd. 85 % der Trakto­
ren Z 300/303 der Hydraulikölwechsel nicht 
zum Termin 11. Pflegevorschrift, sondern um rd. 
1 200 bis 4200 I DK vorher durchgeführt wird 
(Bild 1). Bei dem derzeitigen Bestand an Trakto­
ren ZT 300/303 im Bezirk Potsdam, einem 
durchschnittlich ermittelten Hydrauliköl­
wechselintervall von rd . 6600 I DK und einem 
Verbrauchsnormativ von 361 Hydrauliköl je 
Traktor und Jahr [2] ergibt das allein für die 
Maschinengruppe ZT 300 einen Mehrver­
brauch durch verkürzte Ölwechselintervalle 
von 83500 1 Hydrauliköl. 
Darüber hinaus handelt es sich bei Nichtein­
haltung der Wechselintervalle um Verstöße 
gegen die technologische Disziplin, die keines­
wegs zu einer Verlängerung der Grenznutzungs­
dauer hydraulischer Baugruppen führen. Es 
kommt vielmehr darauf an, die geltenden Vor­
schriften einzuhalten und durch praktikable 
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Bild I. Häufigkeitsverteilung der Hydraulikölwech­
sei bei Traktoren ZT 300/303 

Ölpfiegemaßnahmen [3] den nachzuweisenden 
erhöhten Anteil fester Verunreinigungen im 
Hydrauliköl zu beseitigen. Durch derartige 
komplexe Maßnahmen sind eine spürbare 
Senkung des Bedarfs an Hydrauliköl und eine 
Verringerung der Schäden an Hydraulik­
baugruppen durch Verunreinigungen mög­
lich. 

2. Prüfverfahren für Hydrauliköle 

2.1. ÜberSicht 
Zur Bestimmung bzw. zum Nachweis der 
Qualitätsmerkmale von Hydraulikölen wurden 
neben chemisch-physikalischen Prüfverfahren 
zur Gebrauchswertbestimmung und mecha-

nisch-dynarnischen Prüfverfahren zur Unter­
suchung des Verhaltens der Hydrauliköle auch 
Prüfverfahren entwickelt, die einen Nachweis 
oder eine Bestimmung von fes,ten Verunreini­
gungen ermöglichen. Diese festen Verunreini­
gungen (Bearbeitungsrückstände, Verschleiß­
partikel, Staub, Faserreste u, a.) stellen mit 
einem Anteil von 30 % die Hauptursache der 
Schädigungen an Hydraulikbaugruppen dar [4]. 
Deshalb ist es notwendig, der Praxis Prüfver­
fahren zur Verfügung zu stellen, mit deren 
Hilfe eine unkomplizierte und hinreichend 
genaue Beurteilung des Zustands der Hy­
drauliköle möglich ist. Die nachfolgend auf­
geführten Verfahren sind im Standard [5] näher 
beschrieben: 
- indirekte Verfahren 

· Schlammindexmethode 
· Remissionsmethode 

- direkt-visuelle Verfahren 
. . Tüpfeltest 

· Durchleuchtungsverfahren 
- direkte Verfahren (Masse) 

· Zentrifugenmethode 
. Membranfiltermethode 

- direkte Verfahren (Größe und Verteilung) 
· mikroskopische Teilchenzählung. 

2.2. Auswahl eines 
geeigneten Prü[verfahrens 

Ausgehend von der Forderung, ein Prüfverfah­
ren auszuwählen, das unter den Bedingungen 
der Pflegeeir'lrichtung eines Landwirtschafts-
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betriebs anwendbar ist und in den technolo­
gischen Prozeß der Maschinenpflege (Pflege­
gruppe) mit'geringen personellen und materiell­
technischen Aufwendungen einbel:Jgen wer- . 
den kann, wurde mit Hilfe eines Polarkoordi­
natensystems (Bild 2) das Schlammindexver­
fahren als optimale Variante ermittelt. Die ge­
rätetechnische Realisierung (Bild 3) ist nach 
den technischen Dokumentationen von ORST A­
Hydraulik [6J in einer technOlogisch gut aus­
gerüsteten mechanischen Werkstatt möglich. 

3. Untersuchungsmethodik und -ergeb­
nisse 

Am Beispiel der Maschinengruppe ZT 300 und 
Varianten soll hier die Untersuchungsmetho-

! J. proktlsche 
Reolisi rborkeit lOK lOK lOK 

nicht 
maglich 
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Bild 5. Häufigkeit ennittelter Schlammindexwerte in bestimmten Nut· 
zungsdauerbereichen; 
V Variationsbreite 

... 

~ . Prüfzeit in min 

Bild 2. Vergleich derzeitiger Prüfmethoden; 
Schlammindexmethode 
Remissionsmethode 
Zentrifugenmethode 
Membranfiltennethode 
mikroskopische Teilchenschätzung 

dik, die in [7J für weitere Maschinen (MTS-50, 
MTS-80/82, UB 631, W 50) angewendet wurde, 
dargestellt werden. 

. Die Untersuchung des Gehalts an festen Ver­
unreuugungen und die Ermittlung des 
Schlammindexes SI erfolgen bei Raumtempe­
ratur (20°C) nach folgender Beziehung [5J: 

S _ /, - 2/, 
, - I, . 

Der über die Durchlaufzeiten tl bis t) ermittelte 
Schlammindex stellt somit eine direkte Größe 
der festen Verunreingungen dar. Über ein 
Klassifizierungssystem (nach [8]) ist somit eine 
Einordnung in bestimmte Reinheitsklassen 
möglich (Tafel I), und es können Schlußfolge­
rungen für den weiteren Einsatz gezogen bzw. 

Ölpflegemaßnahmen [3J eingeleitet werden. 
Durch eine Sichtprüfung des Filterpapiers 
können darüber hinaus bei Tei\chengrößen 
> \O.,..m Aussagen zur Art der Verunreinigun­
gen getroffen werden (Bild 4). · Die Unter­
suchung der gebrauchten Hydrauliköle läßt 
folgende erste Schlußfolgerung~n zu (Bild 5): 
- Eine große Anzahl unterschiedlicher Meß-

werte (Variationsbreite V = 30001 DK) 
weist einen Schlammindex ~ I auf. Die 
Häufigkeit unterschiedlicher Meßwerte mit 
kleineren Variationsbreiten nimmt mit 
wachsendem Schlammindex ab. 

- Im untersuchten NutzLingsdauerbereich (bis 
120001 DK) existiert kein statistisch ge­
sicherter Zusammenhang zwischen Nut­
zungsdauer und der Erhöhung der Ver-

Bild 3. Gesamtdarstellung des Schlammindexgeräts Bild 4. Gebrauchtölproben des Hydrauliköls H 36 (Foto: Kudling) 
(Foto: Kudling) 
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Tafel I. Klassifizierungssystem der Reinheitsklassen RK (nach [8, 9»; 

VK mikroskopische Teilchenzählung 
MF Membranfiltermethode 
R Remissionsmethode 
S, Schlammindexmethode 

RK VK MF R S, EinsalZgrenze der Kategorie 
mm) % % 

C B A 

0 I . 10-) zweistufige Axialkolbenpumpen Zahnrad pumpen 
I 2 · 10-) Servoventile, und -motoren und -motoren 
2 4 · 10-) eleklrohydrau- (p.".,. = 42 MPa) ; sowie Axialkol-
3 8· 10-) Iischer Servo- Zahnradpumpen benpumpen (p .... = 
4 16 · 10-) antrieb (Pm.,. = 20MPa); 16 MPa), Radial-
5 32 . 10-) (p.".,. = 16MPa) Geromotoren kolbenpumpen 
6 63 . 10- ) (Pmax = 25 MPa) und Arbeitszy-
7 125 . 10-) 0,001 85 0,5 linder (Pmax 
8 250· 10- ) 0,002 80 1,0 = 32MPa) 
9 500 . 10-) 0,004 70 2,0 

I 10 I 0,008 50 4,0 
11 2 0,016 30 8,0 Aussonderung bzw. Ölpflegemaßnahmenl 
12 4 0,032 20 
12,5 8 0,045 
13 16 0,063 

unreinigungen. Bis 80001 DK ist kein we­
sentlich erhöhter Gehalt fester Verunreini­
gungen und kein erhöhter Schlamm index 
ermittelt worden. 

- Das bedeutet, daß die in diesem Nutzungs­
dauerbereich durchgeführten Ölwechsel in 
keiner Weise begründet sind. Es ist viel­
mehr zu vennuten, daß erst ab 10 000 I DK 
ein Anstieg der Verunreinigungen und damit 
des Schlamm indexes erfolgt . 

- Eine Verlängerung der in den Pflegevor­
schriften vorgegebenen Ölwechselintervalle 
ist nicht zu empfehlen, da weitere Unter­
suchungen im . N utzungsdauerbereich 
> 10 000 I DK vorgenommen werden müs­
sen. 

- Da die durchschnittliche Nutzungsdauer 
von legierten Hydraulikölen in mobilen 
Arbeitsmitteln It . Angaben des Herstellers 
mit rd. 2000 h festgelegt ist, sind bis 1 200 h 
(108001 DK) Untersuchungen der Quali­
tätsmerkmale untef Laborbedingungen 
nicht erforderlich. 

4. Technologischer Ablauf 
Es wird empfohlen, ab 50001 DK bei den je­
weiligen Pflegegruppen den Gehalt an festen 
Verunreinigungen mit dem Schlammindex zu 
erfassen. Zur Probenahme selbst sind die vom 
Kombinat ORSTA-Hydraulik entwickelten 
Entnahmeventile [10] in den Kreislauf ein- . 
zubauen. Diese Ventile ermöglichen die Ent­
nahme während des Umwälzens der Hy­
draulildlüssigkeit und sichern somit eine gut 
durchmischte. dosierte Probe von rd. 0,5 I. 
Die Ermilllllng des Gehalts an festen Ver­
unreinigungen (Berechnung des Schlamminde­
xes) erfolgt entsprechend den Schritten nach 
Tafel 2. 

5. Zusammenfassung 
Die fachgerechte Bedienung sowie eine tenn in­
und qualitätsgerechte Wanung und Pflege von 
Hydraulikanlagen einschließlich der Hydrau­
likflüssigkeiten sind wichtige Voraussetzungen 
für den effektiven Einsatz landtechnischer 
Arbeitsmittel. Bei der technischen Diagnostik 
von Hydraulikbaugruppen sollte der Nutzer 
einfache, aber hinreichend genaue Überprü-

Tafel 2. Arbeitsablaufplan zur Schlammindexerminlung 

Ingenieurschule für 
Landtechnik 
Friesack 

Arbeits- Arbeits- und Prüffolge 
gang-Nr. 

2 

4 

Ölprobe aus dem Hydraulik­
system entnehmen 

Probe in Prüfzylinder 
einfüllen 

Meßkolben einsetzen 

Meßkolben mit Prüfmasse­
stücken belasten und bei 
montiertem Filterkopf 
tl bis t3 messen 

Berechnung des Schlamm­
indexes und visuelle Beurtei­
lung des Filterpapiers 
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Arbeitsablaufplan 

Benennung: Hydraulikölprüfung - Schlammindexmethode 

Arbeitsmittel technische Merkmale 

Einrohrstecher oder Entnahme- 0.5.1 . frisch umgewälzt 
ventil 

Schlamrnindexgerät. 
Probebehälter. 
Standglas 250ml , 
Prüf masseslÜcke. 
Stoppuhr mit Schleppzeiger. 
Filterpapier 3 mund 391 

Taschenrechner , ProtokoU· 
vordruck, 

t3 - 2t2 
S,=--­

tl 

Absperrhahn geschlossen 

bei geöffnetem Ventil Öl 
bis Markierung I abfließen 
lassen 

Durchlaufze'ten tl bis t3 
mit einer Genauigkeit von 
0,1 s erfassen (Dreifach­
bestimmung) 

Einordnung in Reinheitsklasse 
It . Tafel I und Festlegung 
von Ölpflegemaßnahmen 

fungsmethoden u .. a. auch für das Hydrauliköl 
anwenden. 
Das SchJammindexverfahren ist unter den 
Bedingungen einer Pflegeeinrichtung in Ver­
bindung mit einer allgemeinen visuellen Kon­
trolle (Färbung, abgesetzter Schlamm, 
Schaum) bei Überprüfungskosten von 16,"':'" bis 
20,- M anwendbar und trägt wesentlich zur 
Einsparung von Hydrauliköl bei. 
Die durchgeführten Hydraulikölwechsel an 
Traktoren ZT 300/303 im Nutzungsdauerbe~ 
reich von 5000 bis 80001 DK und die an­
schließenden Prüfungen des Öls haben er­
geben, daß der Anteil der Verunreinigungen 
den zulässigen Grenzwert nicht erreicht hat. 
Der dadurch entstandene Mehrverbrauch führt 
zu erhöhten Kosten und ist außerdem als ein 
Verstoß gegen die technologische Disziplin zu 
werten. 
Die wichtigste Schlußfolgerung ist, daß mit 
Hilfe einfacher Betriebsprüfverfahren die Not­
wendigkeit von ÖlpfIegemaßnahmen nach­
gewiesen wird und die derzeitig vorgeschriebe-

. nen und mit neuen Schmierstoffeinsatzricbt­
linien erforderlichen Änderungen der ÖI­
wechselintervalle konsequent eingehalten 
werden. 
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